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Alt bswäiirts 111-.«^ jjpst.dffhflMii mit Eschcn°
la Qualität WB iwSlsBSB Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Sont bogesif^e« ^oljmatïi. 2Iu§ gacßtreifen be=

richtet man ben „SR. SI. Si.": ®ie ßeit ber großen frolj'
oetfäufe rüctt immer näßer unb für bie näcßften SBocßen

ftnb bereit § f'cßon einige anfeßnlicße Serftetgerungen an--

gefegt. Unter blefen nimmt bie am 2. unb 3. September
in Broiefel fiattfinbenbe bie erfte ©teile ein, meil ba=

bei oon fieben eerfdjiebenen nieberbaperifcßen gorftämtern
pfammen 50,000 m® Stabelßöljer, babei etwa 80 °/o
93lodE)böIser, jum 33ertauf gelangen. ®te in leßter Qeit
abgehaltenen Serîaufëtermlne in ben baperifcßen gorften
ftanben immer noch unter bem B^Rßen ber feauffe. ®a§
gute Qntereffe für StabeEangßola erhielt fid) in ooflem
SRaße. ®a§ oberfräntif'cße gorftamt 9öaIIenfel§ oer*
laufte einen größeren fßoften fjicßtero unb Sannenlang»
f)ölger 1.—6. klaffe bei 9Infc£)lägen non 15—25 SRI. p
ca. 17—28 25 SR!. ba§ f^eftmeter. Sei einem Serfauf
be§ fcßroäbifcßen gPrftamteê ©rönenbacß mürben gegen
550 m® ^id)tenlang= unb »©ägßöljer p etroa 11372 %
ber Staden nerlauft. ©omeit Stabelgrubenßöljer jum
SIngebot gelangten, fanben auch öiefe p hohen greifen
atbfaß. ©0 mürben mit 12 SRI. eingefcßäßte ®ruben=
ßöljer in Qberfcanten p 14,25 SRI. abgegeben, ©tarlem
Segehr begegneten auch ©cßroeEenßöIjer in Suche fo=

mohl mie auch in Riefer. ®a§ unterfräntifcße gorftamt
Slltenbuch oerfaufte etroa 600 m® Sucßenfcßroeflen'
hölger bei QXnfd^lägen non 12,50 SRI. p 16,40 SRI.

3m fyorfiamt Söalbafcßaff (Unterfranfen) mürben
gegen 400 m® SucßenfcßroeEenhöIaer bei 2lnfcßlägen non
etroa 12 SRI. p 16,70 SRI. nerlauft. ®ie Sage beS

SRarfteS in Srettroare liefe anbauernb p rofinfcßen
übrig. @§ fehlte ber große Sebarf non Stßetnlanb unb
Söeftfalen, f0bafe ber 2Ibfaß beträcßtltcßer Soften ge=

ringerer Sortimente auf ©cßroierigfeiten fließ. Sßeniger
fcßroer mar ber Setlauf non befferen Qualitäten, bie
aber auch nicht befonberS relc£)Iic^ angeboten rourben.

©icßenfcßnittroare in befferer unb befter Qualität
tenbierte anbauernb fehr feft. ®er 2lbfaß roar jroar
etroa§ fcßleppenb, anberfett§ aber aucß ba§ Slngebot
barin nicht befonber§ ftarf. ffUoßhots rourbe am Slain
unb Slhein fortgefeßt nur fcßleppenb abgenommen, fobafe
auch t"ie gebrückten greife fieß nicht p beffern oermocßten.

SSom rßetnifdj'tpeftfölifcßett |)0lamatlt. ®te ©e=

fcßäftllage beS ißitcßepine SRar!te§ läßt momentan feßr

p roünfchen übrig. ®te greife, roelche in leßter Bett
fieEenroeife burch ben geringen Slbfaß etwas prüct»
gegangen roaren, hoben fieß inpnfcßen roieber befeftigen
fönnen, iroßbem ber Slbgang fieß nur roenig ober gar
nicßt oerbeffern tonnte. ®ie Serbefferung ber greife ift
hauptfächlich barauf prüctpfüßren, baß oon Slmerifa
roieber höh"® greife geforbert werben. SRomentan fieEt

fich ber ißreiS je nach Sreite unb ©tärte auf 115 bis
120 SRI. per m®. — Rarolinaplne hat fich aüge>
meinen im greife gehalten. ®ie ergielten greife fdhroanften
pnfcßen 92—98 SRI. für ben Rubitmeter je nacß Sreite
unb ©tärte. — Slebpine, oiel an ©teile bes teureren
^itcßepine gebraucht, ftellte fich im greife auf 88—92 SRI,

per m®. — 3" ameritanifcß ©icßen roar bie Stachfrage
mäßig unb ßnbet jeßt metfi Serroertung pr gabrifation
oon ©pejialartifeln. ®te Steife für burcßauS la. SBare
fcßroanften pnfcßen 150—165 SRI., je nach ©tärte. £>lefige
beffere (gieße rourbe mit 130—140 SRt. bepßlt. Seffere
baprifeße @icße toftete 170—180 SRt. ©rftflaffige, milbe
©peffarteieße in ben ©tärfen oon 1" aufwärts tarn je
nacß Quatttät auf 220—250 SRt. für ben Äubitmeter

p flehen. — Suchen iß augenbltdlicß etroaS tnapp. Stun
fleht aderbingS bem geringen Angebot autf) fetne große
Stachfrage gegenüber, ©ehr rar ifl befonberS beffere,
breitflämmige Sucße, bie mit 85-95 SRt., ftedemoetfe
noch höhet bepßlt roirb. Sogenannte SRittelflammroare
rourbe mit 65—75 SRt. begaßlt. — f^tnnlänbifdßeS Sîiefern=
holj in ben ©tärten oon 1—3" roirb ßellenroeife be»

fonberS oon Schreinern gut gefragt unb erstelle 65 bis
70 SRt. für ben Hubitmeter. Sreitere SBare oon 10"
aufwärts p Sreppenroangen tarn auf 76—80 SRt. per
Sïubifmeter p flehen. SRemeler SRobeütiefer in ben
©tärfen oon 1—3" unb in ben Sreiten oon 6 — 12"
hat im greife eine tleine ©teigerung erfahren unb roirb
momentan mit 63—65 SRt für ben Rubifmeter bepßlt.
— 31m oftbeutfeßen SRartt ßat fich t>a§ ©cßnittroaren=
gefcßäft etroa§ gebeffert babureß baß auf bem Sanbe
etroaS meßr gebaut roirb. ®er Srlenmarft g Igt ein 3"'
rüctgeßen ber greife, ©onfl ifl im allgemeinen bie SRartt'
läge fefi.

Bur Sage öcS Deutfcßen ^olimortleâ roirb aus
gaeßtreifen ber „St. 3- 3-" berießtet: 3" öen leßten oter
SBocßen ßaben fieß bie Serßältniffe am beutfeßen |>ol^
martte nicßt pm Seffern roenben tönnen. ®ie Sor=
gänge am Gëifenmarfte, ber pm feofjhanbel in innigften
ÜBecßfelbepßungen fteßt, oermoeßten ben ®rud nicßt p
befeitigen, unter bem ber fDoljmartt nun feit oielen SRo=

naten fteßt. Unb e§ tommen baßer forooßl au§ ben

Rreifen ber §änbler rote ißrobujenten bewegte Riagen
über fißleppenben Sertauf. @in ®etl ber Serfäufer,
ber mit ber SRöglicßtett reeßnete, baß bureß eoentueE er=

folgenbe 3lu§beßnung ber Sautätigtett ber ^otjoerteßr
eine ©rroeiterung erfaßre, fießt fieß in feinen ©rroartungen
feßr getäufdßt SBoßl ßat fi^ bie Sautätigteit in ben

länbticßen Sejirten etroa§ au§beßnen fönnen, aEein bie

babureß erfolgte 3unaßme be§ Serbraucßs fäEt taum in
bie SBagfcßale, pmal ba ber Sebarf in ben ©täbten,
ber ben 3tu§fdßlag p geben pflegt, fieß anbauernb in
engen Saßnen hielt. ®ap tommt, baß aueß in ben
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LZnTiZe verberei mit kiemeàbrik ia Uorxea.

Hstz-Marttvertchre«
Vom bayrischen Holzmarkt. Aus Fachkreisen be-

richtet man den „M. N, N.": Die Zeit der großen Holz-
Verkäufe rückt immer näher und für die nächsten Wochen
sind bereits schon einige ansehnliche Versteigerungen an-
gesetzt. Unter diesen nimmt die am 2. und 3. September
in Zwiesel stattfindende die erste Stelle ein, weil da-
bei von sieben verschiedenen niederbayerischen Forstämtern
zusammen 50,000 Nadelhölzer, dabei etwa 80 °/o

Blochhölzer, zum Verkauf gelangen. Die in letzter Zeit
abgehaltenen Verkaufstermine in den bayerischen Forsten
standen immer noch unter dem Zeichen der Hausse. Das
gute Interesse für Nadellangholz erhielt sich in vollem
Maße. Das oberfränkische Forstamt Wallenfels ver-
kaufte einen größeren Posten Fichten- und Tannenlang-
Hölzer 1.—6. Klasse bei Anschlägen von 15—25 Mk. zu
ca. 17—28 25 Mk. das Festmeter. Bei einem Verkauf
des schwäbischen Forstamtes Grönenbach wurden gegen
550 Fichtenlang- und -Säghölzer zu etwa 113^2 °/o
der Taxen verkauft. Soweit Nadelgrubenhölzer zum
Angebot gelangten, fanden auch diese zu hohen Preisen
Absatz. So wurden mit 12 Mk. eingeschätzte Gruben-
Hölzer in Oberfranken zu 14,25 Mk. abgegeben. Starkem
Begehr begegneten auch Schwellenhölzer in Buche so-

wohl wie auch in Kiefer. Das unterfränkische Forstamt
Altenbuch verkaufte etwa 600 Buchenschwellen-
Hölzer bei Anschlägen von 12,50 Mk. zu 16,40 Mk.
Im Forstamt Wald «schaff (Unterfranken) wurden
gegen 400 Buchenschwellenhölzer bei Anschlägen von
etwa 12 Mk. zu 16,70 Mk. verkauft. Die Lage des
Marktes in Brett ware ließ andauernd zu wünschen
übrig. Es fehlte der große Bedarf von Rheinland und
Westfalen, sodaß der Absatz beträchtlicher Posten ge-

ringerer Sortimente auf Schwierigkeiten stieß. Weniger
schwer war der Verkauf von besseren Qualitäten, die
aber auch nicht besonders reichlich angeboten wurden.
Eichenschnittware in besserer und bester Qualität
tendierte andauernd sehr fest. Der Absatz war zwar
etwas schleppend, anderseits aber auch das Angebot
darin nicht besonders stark. Floßholz wurde am Main
und Rhein fortgesetzt nur schleppend abgenommen, sodaß
auch die gedrückten Preise sich nicht zu bessern vermochten.

Vom rheinisch-westfälischen Holzmarkt. Die Ge-
schäftslage des Pitchepine Marktes läßt momentan sehr

zu wünschen übrig. Die Preise, welche in letzter Zeit
stellenweise durch den geringen Absatz etwas zurück-

gegangen waren, haben sich inzwischen wieder befestigen
können, trotzdem der Abgang sich nur wenig oder gar
nicht verbessern konnte. Die Verbesserung der Preise ist
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß von Amerika
wieder höhere Preise gefordert werden. Momentan stellt

sich der Preis je nach Breite und Stärke auf 115 bis
120 Mk. per m^. — Karolinapine hat sich im allge-
meinen im Preise gehalten. Die erzielten Preise schwankten
zwischen 92—98 Mk. für den Kubikmeter je nach Breite
und Stärke — Redpine, viel an Stelle des teureren
Pitchepine gebraucht, stellte sich im Preise auf 88—92 Mk.
per m°. — In amerikanisch Eichen war die Nachfrage
mäßig und findet jetzt meist Verwertung zur Fabrikation
von Spezialartikeln. Die Preise für durchaus tu. Ware
schwankten zwischen 150—165 Mk., je nach Stärke. Hiesige
bessere Eiche wurde mit 130—140 Mk. bezahlt. Bessere
bayrische Eiche kostete 170—180 Mk. Erstklassige, milde
Spessarteiche in den Stärken von 1" aufwärts kam je
nach Qualität auf 220—250 Mk. für den Kubikmeter
zu stehen. — Buchen ist augenblicklich etwas knapp. Nun
steht allerdings dem geringen Angebot auch keine große
Nachfrage gegenüber. Sehr rar ist besonders bessere,

breitstämmige Buche, die mit 85-95 Mk., stellenweise
noch höher bezahlt wird. Sogenannte Mittelstammware
wurde mit 65—75 Mk bezahlt. — Finnländisches Kiefern-
holz in den Stärken von 1—3" wird stellenweise be-

sonders von Schreinern gut gefragt und erzielte 65 bis
70 Mk. für den Kubikmeter. Breitere Ware von 10"
aufwärts zu Treppenwangen kam auf 76—80 Mk. per
Kubikmeter zu stehen. Memeler Modellkiefer in den
Stärken von 1—3" und in den Breiten von 6 — 12"
hat im Preise eine kleine Steigerung erfahren und wird
momentan mit 63—65 Mk für den Kubikmeter bezahlt.
— Am ostdeutschen Markt hat sich das Schnittwaren-
geschäft etwas gebessert dadurch daß auf dem Lande
etwas mehr gebaut wird. Der Erlsnmarkt z igt ein Zu-
rückgehen der Preise. Sonst ist im allgemeinen die Markt-
läge fest.

Zur Lage des deutschen Holzmarktes wird aus
Fachkreisen der „N. Z. Z." berichtet: In den letzten vier
Wochen haben sich die Verhältnisse am deutschen Holz-
markte nicht zum Bessern wenden können. Die Vor-
gänge am Eisenmarkte, der zum Holzhandel in innigsten
Wechselbeziehungen steht, vermochten den Druck nicht zu
beseitigen, unter dem der Holzmarkt nun seit vielen Mo-
naten steht. Und es kommen daher sowohl aus den

Kreisen der Händler wie Produzenten bewegte Klagen
über schleppenden Verkauf. Ein Teil der Verkäufer,
der mit der Möglichkeit rechnete, daß durch eventuell er-
folgende Ausdehnung der Bautätigkeit der Holzverkehr
eine Erweiterung erfahre, sieht sich in seinen Erwartungen
sehr getäuscht Wohl hat sich die Bautätigkeit in den

ländlichen Bezirken etwas ausdehnen können, allein die

dadurch erfolgte Zunahme des Verbrauchs fällt kaum in
die Wagschale, zumal da der Bedarf in den Städten,
der den Ausschlag zu geben pflegt, sich andauernd in
engen Bahnen hielt. Dazu kommt, daß auch in den



3b2 g%sst3< i.-S«l8ssai („SRetjJaMeft") Sh. 2»

3nbuftiiegebieten bte ©rfteflung bet S3auten auf ein
SRlnimum rebujiert tourbe. Sie fRunbholjmärfte ftanben
famt unb fonberS unter bent ßetcfyen ausgeprägter gHaue.
S3on allen Seiten trat fdjarfeS 3lngebot hetoor, m
nur ein tnäfjtger SSebarf gegenüberfteüte, fobafj etn ®rucf
auf bie greife unabroenbbar roar. Éuffâûig ift nur,
bafj fpejieH in ©übbeutfchlanb gar ïetne 3lnftalten ge>

troffen rourben, bie ©infaufSpreife oon munbhölprn ben
gebröcften SBerfaufSpretfen einigennafjett anppaffen. 3m
©egenteil, bie legten fRunbholperfäufe in ben baqerifctjen
SBalbungen beroeifen, baff man in ben Greifen ber Käufer
bie Sage immer nodj p optimiftifcf» anfielt. ®enn
anberS tonnen bie bewilligten überpreife bei ben ©tn»
taufen im Sßalbe nicht gebeutet roerben. iRbetnlanb unb
SGBeftfalen roar für glohholj gar nid)t aufnahmefähig,
roeit bie bort anfäffige ©äge 3ubuftrie nur fc^roac^e 33e»

fchäfiigung hatte. 3lm oftbeutfd&en Sfîunbholjmartt fanb
man in ben legten 2Borf)en ebenfalls fc£)r ungünftige
aSerhältniffe oor. Sie SBeichfellioIptärfte bergen überaus
grofje Sofien unoerfaufter SBare, ohne bafj eS gelänge,
belangreiche Soften baoon abpftofjen. infolge* beS

SRihoerhaliniffeS jroifchen Angebot unb Nachfrage finb
bie greife am SBetchfelhoIpiarfte gebrüdtt, unb eS laffen
fid) befonberS bei ben fchledbteren Sortimenten fcharfe
fßreiSrficfgänge feftfieüen. sticht beffer als am Klefern»
holpiarft lagen bie SSerhältntffe im oftbeutfdjen ©rien»
holpefäjäft, roo ebenfalls p großes Angebot ben SRarft
ftart belaftet unb auf bie greife ungünftige SßBirfung
ausübt. ®ie QeKfioffabrifen Littel» unb ©übbeutfdj»
lanbS hatten unoerminbert großen 33ebarf unb tauften
namentlich In ©übbeutfchlanb aÖeS pfammen, roaS nur
irgenbroie erhältlich roar. ®ie für fßapterhölpr ange»
legten fßreife roaren fehr hoch- 9tuff(anb ift mit ben

greifen für fßapterhölpr in biefem 8ah* bebeutenb in
bie §öbe gegangen unb bie golge baoon ift, bafj bie

3eHftoffabrifen bem ©Intauf oon fRohroare im 3"lanb
roteber mehr Slufmerffamfeit roibmen. ©oroelt in ben

legten SBochen ©ir.becfungen in ©chroeflenhöljetn in ben
fÇorften ftattfanben, rourben foroohl für SBuche rote

Kiefern oerhältniSmäfig hohe greife angelegt. 3ludj ber
©rubenljoljmarft zeichnete fief) buref) grofe Stabilität
aus, pmal bie Offerten auS iRufilanb unb ©djroeben
hoheS fßreiSnioeau ertennen laffen. 3lm SRarfte für
welche Schnittwaren lieh £>anbel foroohl in Oft» rote

auch in 2Beft» unb 3Rittelbeutf<hlanb otel p roünfchen
übrig, überall lag großes Angebot oor, bem ber $8e=

barf nicht geroachfen roar, roaS pr grolge hatte, bah ftch
bie greife auf feitherigem Staub nicht p halten oer»
mochten. Unb befonberS roaren eS bie geringeren Ouali»
täten, roorin baS SRaffenangebot einen fcf)arfen ®rucJ
auf bie Sfcenbenj ausübte, ©ute unb reine ©chnittroaren
lagen im allgemeinen oerhältntSmähig feft, foroeit gang»
bateS SHaterial tn Betracht tarn, an bem mitunter fogar
Knappheit herrschte, ©djroeben unb fRufjlanb hat feine
greife für Fretter unb Battens gut auf ber fpölje halten
tönnen, obroohl ®eutfcl)lanb feine 33epge oon ba heuer
nicht unroefentlich einfdjrânïte. SSon ben Salfanftaaten
finb nur relatio Heine fßoften ©chnittroaren nach Schein»
lanb unb SCBefifalen gelangt, rooburch oerhinbert rourbe,
bah bie nach unten gerichtete ißretSberoegung ber ein»

hetmifcljen SBare borten nid^t noch noettere gortfehritte
machen lonnte. ®er äRarft in ©ichenfchnittroare zeichnete
ftch buret) gefiigfett auS. ®ie erfillafftgen ©idEjen holten
fidh fortgefetjt fehr hohe greife. 9Rit ©pannung fief)t
man tn ben Greifen ber beutfehen ©idjenholjhänbler
bent Verlauf ber groffen ©ichenrunbholpetfäufe in
©laroonien entgegen, bie im näc|ften 3Ronat fiattfinben
unb roobei f)öl$er im Sßßerte oon über 5 SRiHionen
Kronen pm Angebot gelangen. ®ie greife ber flaroo»
nifdhen ©ichen finb immer ber Regulator für bie 33e»

roertung ber beutfehen 9ßare, roeil baS flaroonifdhe SRate»

rial ein SBelthanbelSartiïel ift.

Uer$d)iedenes.

„IRaum nnb SUD." 3luth unter ber neuen Seitung
roill baS Kunftgeroerbemufeum ber ©tabt 3ürich bie oon
ber SeoölEerung ftets mit grofjem Setfaü aufgenommenen,
unb oon jebem mit petfönlichem ©eroinn befuchten fünft»
geroerblichen 3luSftettungen pflegen. 9iachbem bte, be=

beutenbe organifatorifche Arbeit erforbernbe ütnglieberung
ber ©eroerbefdhule an bie Kunfigeroerbefchule, bie gerabe
einen erft frifcf» nach 8ürich berufenen ®ireftor boppelt
ftarf in Infpruch nehmen muhte, in ber ^auptfadje burch»
geführt roar, fonnte auch ben 3luSfteUungen roieber mehr
3eit unb ©orgfalt geroibmet roerben. ©o fteht unS nun
mit ber ©nbe biefeS SRonatS ihre Pforten öffnenben 3luS»
ftellung „iRaum unb Silb" abermals eine freubige
überrafchung beoor. Sie SluSfteHung roirb nicht SRöbel
unb Sßohnungen pigen, fonbern monumentale Stäume
in Serbinbung mit eingebauten mobernen
SRalereien. Ser 8medf ber Seranftaltung ift, baS
monumentale Sßanbbilb unferer 3^1 im ©egenfah pm
©taffeleibilb beutlicl) tn ©rfcheinung treten p laffen. @S

foil roeiter bie ©chroierigfeit beS ©InbaueS eines folchen
SilbeS im Staum felbft gezeigt roerben. Sie SluSfteHung
in folchen Gahmen ift bte erfte Seranftaltung biefer 3lrt,
unb bte Sefucfjer roerben an ber ^ßroblemfteflung unb
ber Söfung regeS ^ntereffe nehmen. Sefonbere 3luf=
merffamfeit roerben bte Silberetnbauten unb bte moberne
architeftonifche maumgeftaltung anrufen, roo mögttchfte
©infadhheit unb SRonumentalität roie in früheren grohen
©lilepochen erftrebt rourbe. ®ie ÜbergangSräume finb
mit mobernen figürlichen ©laSmalereien eingebaut, bie
im ©ntrourf mit ben Senbenjen ber neueren SRalerei
einig gehen. Sßährenb bie Künftler, roelche bie mäunte
ausführten, burchroeg ©dhroeijer finb, l'onnten bei ben
©laSmalem neben ©chroetpr Künftlern auch führenbe
beutfçhe pr SRitroirfung herangepgen roerben. 3m
fiänbigen SRittelraum beS SRufeumS finb Kleinplafiifen
in |>olj, Sronie unb Stein aus fßrioatbefit) aufgefteHt.
®ie SluSfteHung umfaht:

1. fRegierungSratS ©itpngSfaal, 3lppenjeH 31. »fRh-
©taatSgebäube in £eriSau, Slrchiteften Sollert & Werter
S. ©. 31. 3üri<h unb SRaler fßrof. @. ©tiefei 3üridh-
2. Sorjimmer pm meftorat ber höheren SEöc£)terfcf)ule,
3lrdhiteften ©treiff & ©chtnbler 3ürtcf) unb SRaler
®. @. SBürtenberger 3üridh. 3. ©rofjeS beforatioeS
©laSgemälbe, SRaler Karl 9îoef<h ®iehenhofen. 4. 33or»
baHe in ©ternitoerfleibung, 3lrdhiteften fßflegharb &
£>äfeli 3ütich, unb 9Raler 3lugufio ©iacometti
gioreng. 5. ©roheS breiteiligeS KirdjenglaSfenfier, SRaler
fßrof. ®horn»fpriffer ©ffen, 3luSfüi»rung ©laSmaler
©ottfrieb ÇeinerSborff, Serlin. 6. (SRittelraum)
Kleinplafitfdhe 3lrbeiten in f)olj, ©tein unb Sronje auS
früheren ©tilepocfjen. 7., 8. unb 9. Çoîsfchniherelen auS
3ürich unb Srtenj oon K. gifler, fp. Çuggler, fo»
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ZRMs. ...Aettssà („MsiMdtktt") à S»

Industriegebieten die Erstellung der Bauten auf ein
Minimum reduziert wurde. Die Rundholzmärkte standen
samt und sonders unter dem Zeichen ausgeprägter Flaue.
Von allen Seiten trat scharfes Angebot hervor, dem sich

nur ein mäßiger Bedarf gegenüberstellte, sodaß ein Druck
auf die Preise unabwendbar war. Auffällig ist nur,
daß speziell in Süddeutschland gar keine Anstalten ge-
troffen wurden, die Einkaufspreise von Rundhölzern den
gedrückten Verkaufspreisen einigermaßen anzupassen. Im
Gegenteil, die letzten Rundholzverkäufe in den bayerischen
Waldungen beweisen, daß man in den Kreisen der Käufer
die Lage immer noch zu optimistisch ansieht. Denn
anders können die bewilligten Überpreise bei den Ein-
käufen im Walde nicht gedeutet werden. Rheinland und
Westfalen war für Floßholz gar nicht aufnahmefähig,
weil die dort ansässige Säge Industrie nur schwache Be-
schäftigung hatte. Am ostdeutschen Rundholzmarkt fand
man in den letzten Wochen ebenfalls sehr ungünstige
Verhältnisse vor. Die Weichselholzmärkte bergen überaus
große Posten unverkaufter Ware, ohne daß es gelänge,
belangreiche Posten davon abzustoßen. Infolge' des

Mißverhältnisses zwischen Angebot und Nachfrage sind
die Preise am Weichselholzmarkte gedrückt, und es lassen
sich besonders bei den schlechteren Sortimenten scharfe
Preisrückgänge feststellen. Nicht besser als am Kiefern-
Holzmarkt lagen die Verhältnisse im ostdeutschen Erlen-
holzgeschäft, wo ebenfalls zu großes Angebot den Markt
stark belastet und auf die Preise ungünstige Wirkung
ausübt. Die Zellstoffabriken Mittel- und Süddeutsch-
lands hatten unvermindert großen Bedarf und kauften
namentlich in Süddeutschland alles zusammen, was nur
irgendwie erhältlich war. Die für Papterhölzer ange-
legten Preise waren sehr hoch. Rußland ist mit den

Preisen für Papierhölzer in diesem Jahr bedeutend in
die Höhe gegangen und die Folge davon ist, daß die

Zellstoffabriken dem Einkauf von Rohware im Inland
wieder mehr Aufmerksamkeit widmen. Soweit in den

letzten Wochen Eindeckungen in Schwellenhölzern in den
Forsten stattfanden, wurden sowohl für Buche wie
Kiefern verhältnismäßig hohe Preise angelegt. Auch der
Grubenholzmarkt zeichnete sich durch große Stabilität
aus, zumal die Offerten aus Rußland und Schweden
hohes Preisniveau erkennen lassen. Am Markte für
weiche Schnittwaren ließ der Handel sowohl in Ost- wie
auch in West- und Mitteldeutschland viel zu wünschen
übrig, überall lag großes Angebot vor, dem der Be-
darf' nicht gewachsen war, was zur Folge hatte, daß sich
die Preise auf seitherigem Stand nicht zu halten ver-
mochten. Und besonders waren es die geringeren Quali-
täten, worin das Maffenangebot einen scharfen Druck
auf die Tendenz ausübte. Gute und reine Schnittwaren
lagen im allgemeinen verhältnismäßig fest, soweit gang-
baies Material in Betracht kam. an dem mitunter sogar
Knappheit herrschte. Schweden und Rußland hat seine

Preise für Bretter und Battens gut auf der Höhe halten
können, obwohl Deutschland seine Bezüge von da Heuer
nicht unwesentlich einschränkte. Von den Balkan st aaten
sind nur relativ kleine Posten Schnittwaren nach Rhein-
land und Westfalen gelangt, wodurch verhindert wurde,
daß die nach unten gerichtete Preisbewegung der ein-
heimischen Ware dorten nicht noch weitere Fortschritte
machen konnte. Der Markt in Eichenschnittware zeichnete
sich durch Festigkeit aus. Die erstklassigen Eichen holten
sich sortgesetzt sehr hohe Preise. Mit Spannung sieht
man in den Kreisen der deutschen Eichenholzhändler
dem Verlauf der großen Eichenrundholzverkäufe in
Slawonien entgegen, die im nächsten Monat stattfinden
und wobei Hölzer im Werte von über 5 Millionen
Kronen zum Angebot gelangen. Die Preise der slawo-
nischen Eichen sind immer der Regulator für die Be-

wertung der deutschen Ware, weil das slawonische Mate-
rial ein Welthandelsartikel ist.

k>m»lîàî§.
„Raum und Bild." Auch unter der neuen Leitung

will das Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich die von
der Bevölkerung stets mit großem Beifall aufgenommenen,
und von jedem mit persönlichem Gewinn besuchten kunst-
gewerblichen Ausstellungen pflegen. Nachdem die, be-
deutende organisatorische Arbeit erfordernde Angliederung
der Gewerbeschule an die Kunstgewerbeschule, die gerade
einen erst frisch nach Zürich berufenen Direktor doppelt
stark in Anspruch nehmen mußte, in der Hauptsache durch-
geführt war, konnte auch den Ausstellungen wieder mehr
Zeit und Sorgfalt gewidmet werden. So steht uns nun
mit der Ende dieses Monats ihre Pforten öffnenden Aus-
stellung „Raum und Bild" abermals eine freudige
Überraschung bevor. Die Ausstellung wird nicht Möbel
und Wohnungen zeigen, sondern monumentale Räume
in Verbindung mit eingebauten modernen
Malereien. Der Zweck der Veranstaltung ist, das
monumentale Wandbild unserer Zeit im Gegensatz zum
Staffeleibild deutlich in Erscheinung treten zu lassen. Es
soll weiter die Schwierigkeit des Einbaues eines solchen
Bildes im Raum selbst gezeigt werden. Die Ausstellung
in solchen Rahmen ist die erste Veranstaltung dieser Art,
und die Besucher werden an der Problemstellung und
der Lösung reges Interesse nehmen. Besondere Auf-
merksamkeit werden die Bildereinbauten und die moderne
architektonische Raumgestaltung anrufen, wo möglichste
Einfachheit und Monumentalität wie in früheren großen
Sîilepochen erstrebt wurde. Die Übergangsräume sind
mit modernen figürlichen Glasmalereien eingebaut, die
im Entwurf mit den Tendenzen der neueren Malerei
einig gehen. Während die Künstler, welche die Räume
ausführten, durchweg Schweizer sind, konnten bei den
Glasmalern neben Schweizer Künstlern auch führende
deutsche zur Mitwirkung herangezogen werden. Im
ständigen Mittelraum des Museums sind Kleinplastiken
in Holz, Bronze und Stein aus Privatbesitz aufgestellt.
Die Ausstellung umsaßt:

1. Regterungsrats - Sitzungssaal, Appenzell A.-Rh.
Staatsgebäude in Herisau, Architekten Bollert à Herter
B. S. A. Zürich und Maler Prof E. Stiefel Zürich.
2. Vorzimmer zum Rektorat der Höheren Töchterschule,
Architekten Streifs â Schindler Zürich und Maler
G. E. Würtenberger Zürich. 3. Großes dekoratives
Glasgemälde, Maler Karl Roesch Dießenhofen. 4. Vor-
Halle in Eternitverkleidung. Architekten Pfleghard à
Häfeli Zürich, und Maler Augusto Giacometti
Florenz. 5. Großes dreiteiliges Kirchenglasfenster, Maler
Prof. Thorn-Prikker Essen, Ausführung Glasmaler
Gottfried Heinersdorff, Berlin. 6. (Mittelraum)
Kleinplastische Arbeiten in Holz, Stein und Bronze aus
früheren Stilepochen. 7., 8. und 9. Holzschnitzereien aus
Zürich und Brienz von K. Fischer, H. Huggler, so-

81'MàiItàn, Istààeî u. -fleiîlài
HâllÂU-Lcksîikâusen TìanbUl'A - Ollen

iertiZt in nur prims Auslitst

Aê ê z^r 8snä, Kies.
Vlnnn Kà, Küclre

iilkillli "nà sisnâvvirt-
scksit in sllen
NstsIIen.


	Holz-Marktberichte

